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(54)  Bohr-  und  Meisselgerät. 

(57)  Das  Bohr-  und  Meisselgerät  weist  ein  Schlag- 
werk  und  einen  Werkzeughalter  (10)  zur  Auf- 
nahme  von  Werkzeugen  auf.  Über  einen  Döpper 
(4)  werden  vom  Schlagwerk  Schläge  auf  das 
Werkzeug  übertragen.  Mittels  eines  Verriege- 
lungselementes  (6)  ist  der  Döpper  (4)  mit  einem 
Schaltorgan  (7)  verbindbar,  wobei  dieses  Schal- 
torgan  (7)  über  ein  Betätigungsmittel  (8)  axial 
verschiebbar  ist.  Die  Axialverschiebung  des 
Schaltorgans  (7)  dient  dazu,  den  Döppper  (4)  in 
eine  schlagunwirksame  Position  zu  versetzen. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  handgeführtes  Bohr-  und  Meisselgerät  mit  Schlagwerk  und  Werkzeughalter, 
wobei  das  Schlagwerk  über  einen  Döpper  axiale  Schläge  auf  ein  im  Werkzeughalter  eingespanntes  Werkzeug 
abgibt  und  der  Döpper  wenigstens  eine  Ausnehmung  aufweist,  in  die  ein  Verriegelungselement  durch  ein 
Schaltorgan,  das  von  aussen  mittels  eines  Betätigungsmittels  steuerbar  ist,  einrückbar  ist. 

5  Bei  einem  aus  der  DE-PS  3  627  869  bekannten  Bohrhammer  mit  pneumatischem  Schlagwerk  wird  eine 
Schlagabschaltung  mittels  hakenförmiger  Elemente,  die  in  eine  Ausnehmung  des  Schlägers  einrückbar  sind, 
erreicht.  Der  Schläger  wird  somit  in  schlagunwirksamer  Endposition  gehalten,  so  dass  dieser  keine  axialen 
Schläge  mehr  auf  das  Werkzeug  abgeben  kann. 

Diese  hakenförmigen  Elemente  sind  in  radialer  Richtung  bewegbar.  Ein  von  aussen  bedienbares  Betäti- 
w  gungsmittel  weist  in  einem  inneren  Umfangsbereich  eine  exzentrische  Verformung  in  radialer  Richtung  auf, 

über  die  der  Axialhub  eines  stiftförmigen  Elementes  steuerbar  ist.  Somit  kann  durch  Verdrehen  des  Betäti- 
gungsmittels  in  Umfangsrichtung  eine  Axialbewegung  des  stiftförmigen  Elementes  erreicht  werden,  wobei  das 
stiftförmige  Element  die  radiale  Bewegung  des  hakenförmigen  Elementes  steuert. 

Da  der  Schläger  nur  in  vorderster  Position  verriegelt  werden  kann,  muss  er  so  ausgebildet  sein,  dass  dieser 
15  die  mit  Federkraft  in  radialer  Richtung  beaufschlagten  hakenförmigen  Elemente  über  eine  schiefe  Ebene  radial 

auseinanderdrücken  kann,  so  dass  diese  in  eine  an  die  schiefe  Ebene  anschliessende  Ausnehmung  des  Schlä- 
gers  hineinspringen  können.  Eine  Verriegelung  des  Schlägers  ist  somit  nur  möglich,  wenn  der  Schläger  vom 
Schlagwerk  in  Bearbeitungsrichtung  bewegt  wird. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Verriegelungseinrichtung  zu  schaffen,  durch  die  der  Döpper 
20  in  schlagunwirksame  Position  verschoben  werden  kann,  ohne  dass  eine  Inbetriebnahme  des  Gerätes  zu  erfol- 

gen  braucht. 
Erfindungsgemäss  wird  die  Aufgabe  dadurch  gelöst,  dass  das  Betätigungsmittel  ein  Mittel  zur  Erzeugung 

einer  Axialbewegung  des  Schaltorgans  aufweist. 
Beim  Bedienen  des  Betätigungsmittels  erfolgt  eine  Axialbewegung  des  Schaltorgans  innerhalb  des  Betä- 

25  tigungsmittels.  Dadurch  wird  der  über  das  Verriegelungselement  mit  dem  Schaltorgan  verbundene  Döpper  in 
die  schlagunwirksame  Position  verschoben.  Damit  kann  diese  Position  des  Döppers  von  der  Bedienungsper- 
son  ausschliesslich  durch  Handhabung  des  Betätigungsmittels  erzielt  werden,  ohne  dass  das  Gerät  in  Betrieb 
genommen  werden  muss. 

Vorteilhafterweise  zeichnet  sich  das  Gerät  dadurch  aus,  dass  das  Mittel  wenigstens  eine  Steuerkurve  ist, 
30  die  auf  der  Innenseite  des  Betätigungsmittels  angeordnet  ist.  Mittels  einer  Steuerkurve  werden  die  Bewegun- 

gen  des  Betätigungselementes  auf  das  Schaltorgan  übertragen. 
Vorzugsweise  ist  die  Steuerkurve  eine  wendeiförmige  Nut.  Durch  Verdrehen  des  Betätigungselementes 

in  Umfangsrichtung  kann  dadurch  eine  Axialbewegung  des  Schaltorgans  errreicht  werden.  Das  Verhältnis  der 
Axialbewegung  des  Schaltorgans  zum  Verdrehungswinkel  des  Betätigungsmittels  kann  über  die  Steigung  der 

35  wendeiförmigen  Nut  bestimmt  werden. 
Ein  weiterer  Vorteil  der  Erfindung  liegt  darin,  dass  in  die  wendeiförmige  Nut  Teile  des  Schaltorgans  ein- 

greifen.  Damit  wird  die  Führung  und  die  exakte  Bewegung  des  Schaltorgans  im  Betätigungsmittel  erreicht. 
Zweckmässigerweise  sind  die  Teile  des  Schaltorgans  im  Umfangsbereich  des  Schaltorgans  angeordnete 

Nocken.  Diese  Nocken  entsprechen  in  ihrer  Form  vorzugsweise  dem  Querschnitt  und  der  Steigung  der  wen- 
40  delförmigen  Nut.  Durch  ihre  Anordnung  im  Umfangsbereich  ist  deren  Herstellung  einfach  und  wirtschaftlich. 

Die  Erfindung  eignet  sich  besonders  für  ein  Bohr-  und  Meisselgerät  mit  einem  abnehmbaren  Werkzeug- 
halter.  Ein  Umschalten  bzw.  Abschalten  des  Schlagbetriebes  an  der  Maschine  entfällt.  Speziell  bei  gleichen 
Arbeiten,  die  sich  über  eine  längere  Zeitdauer  erstrecken,  ist  es  von  Vorteil,  wenn  nicht  immer  darauf  geachtet 
werden  muss,  ob  die  richtige  Einstellung  der  Maschine  erfolgt  ist. 

45  Die  Erfindung  wird  anhand  eines  Ausführungsbeispieles  näher  erläutert.  Es  zeigen 
Fig.  1  eine  teilweise  geschnittene  Darstellung  des  vorderen  Geräteteiles  mit  dem  Werkzeughalter  in  ent- 
riegelter  Stellung; 
Fig.  2  eine  teilweise  geschnittene  Darstellung  des  vorderen  Geräteteiles  mit  Werkzeughalter  in  verriegelter 
Stellung. 

so  Das  Bohr-  und  Meisselgerät  mit  dem  in  Fig.  1  dargestellten  Vorderbereich  verfügt  über  eine  Führungshülse 
1.  Diese  Führungshülse  1  ist  mit  zwei  Kugellagern  2  in  einem  Gerätegehäuse  3  drehgelagert.  Die  Anschlag- 
schulter  für  eines  der  Kugellager  2  im  Gerätegehäuse  3  wird  von  einem  Sicherungsring  3a  gebildet.  Im  hinteren 
Bereich  der  Führungshülse  1  ist  ein  an  sich  bekanntes  und  daher  zeichnerisch  nicht  dargestelltes  pneumati- 
sches  Schlagwerk  mit  Schlagkolben  angeordnet. 

55  Im  vorderen  Bereich  der  Führungshülse  1  ist  ein  Döpper  4  verschiebbar  gelagert.  Dieser  Döpper  4  weist 
eine  Drehmitnahme  und  Drehmoment  übertragende  Verzahnung  4a  auf.  Im  Endbereich  der  Verzahnung  4a  in 
rückwärtiger  Richtung  ist  am  Döpper4eine  umlaufende  Nut  5  angeordnet.  Das  Profil  der  Nut  5  ist  vorzugsweise 
halbkreisförmig  und  entspricht  dem  Profil  des  Verriegelungselementes  6,  das  in  diesem  Ausführungsbeispiel 
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eine  Kugel  ist. 
Ein  speziell  für  reine  Drehbewegung  ausgelegter  Werkzeughalter  10  weist  eine  Ausnehmung  1  1a  im  rück- 

wärtigen  Bereich  auf.  In  der  Ausnehmung  11a  ist  eine  komplementär  zur  Verzahnung  4a  des  Döppers  4  aus- 
gebildete  Innenverzahnung  angeordnet.  Im  mittleren  Bereich  der  Ausnehmung  des  Werkzeug  halterschaftes 

5  11  befindet  sich  das  entriegelte  Verriegelungselement  6.  Es  kann  sich  dabei  um  mehrere  Verriegelungsele- 
mente  6  handeln.  Vorzugsweise  ist  eine  Anordnung  zu  treffen,  bei  der  im  Umfangsbereich  des  Werkzeughal- 
terschaftes  1  1  drei  Verriegelungselemente  6  jeweils  unter  einem  Winkel  von  120°  angeordnet  sind. 

Die  Führung  des  Verriegelungselementes  6  besteht  aus  einer  radialen  Bohrung  11b,  in  der  die  Kugel  in 
radialer  Richtung  bewegt  werden  kann.  Diese  Bohrung  1  1b  ist  im  rückwärtigen  Bereich  des  Werkzeughalter- 

w  Schaftes  1  1  angeordnet.  Der  Durchmesser  der  Kugel  übersteigt  die  Wandstärke  des  Werkzeug  halterschaftes 
1  1  im  Bereich  der  rückwärtigen  Ausnehmung  11a.  Das  Schaltorgan  7  weist  Steuermittel  7b  auf,  mit  der  das 
Verriegelungselement  6  radial  eingerückt  werden  kann  bzw.  ein  Ausrücken  des  Verriegelungselementes  6 
ermöglicht.  Da  eine  Anordnung  mehrerer  Verriegelungselemente  6  in  Umfangsrichtung  möglich  ist,  können 
auch  mehrere  Verriegelungselemente  6  vom  Schaltorgan  7  gesteuert  werden.  Das  Schaltorgan  7  ist  durch  das 

15  Betätigungselement  8  von  aussen  steuerbar. 
Die  Form  des  Schaltorgans  7  ist  im  wesentlichen  zylindrisch  und  innerhalb  des  Betätigungsmittels  8  im 

wesentlichen  axial  verschiebbar.  Im  Umfangsbereich  des  Schaltorgans  7  ist  wenigstens  ein  Nocken  7a  ange- 
ordnet. 

Das  Betätigungselement  8  weist  an  seiner  Innenseite  wendeiförmige  Nuten  9  auf,  die  einen  im  wesent- 
20  liehen  rechteckigen  Querschnitt  aufweisen.  Entsprechend  diesem  Querschnitt  sind  die  Nocken  7a  komplemen- 

tär  ausgebildet  und  greifen  in  wendeiförmige  Nuten  9  ein.  Jeweils  am  Anfang  und  am  Ende  dieser  Nuten  9 
erstreckt  sich  ein  Bereich  9a,  der  ohne  Steigung  ausgebildet  ist.  Dieser  Bereich  9a  bildet  eine  Selbsthemmung 
gegen  Verdrehung  des  Betätigungsmittels  8  gegenüber  dem  Schaltorgan  7  bei  axialer  Belastung. 

Um  eine  reine  Drehbewegung  des  Bohrwerkzeuges  erreichen  zu  können,  wird  der  Döpper  4  in  eine  schla- 
25  gunwirksame  Position  gebracht  und  dort  verriegelt. 

Am  rückwärtigen  Ende  des  Werkzeug  halterschaftes  11  sind  im  Umfangsbereich  zwei  nicht  dargestellte 
Ausnehmungen  vorhanden,  in  die  ein  Stellelement  einrückbar  ist.  Mittels  diesem  Stellelement  wird  das  Betä- 
tigungsmittel  8  in  der  Verriegelungs-  bzw.  Entriegelungsstellung  gehalten. 

Die  Figur  2  zeigt  das  Verriegelungselement  6,  das  in  die  umlaufende  Nut  5  des  Döppers  4  eingerückt  ist. 
30  Durch  das  Verdrehen  des  Betätigungsmittels  8  wird  das  Schaltorgan  7  axial  verschoben.  Da  das  Schaltorgan 

7  über  das  Verriegelungselement  6  mit  dem  Werkzeughalterschaft  1  1  und  dem  Döpper  4  verbunden  ist,  erfolgt 
bei  der  Verdrehung  des  Betätigungsmittels  8  eine  Axial  bewegung  aller  dieser  Teile.  Der  Döpper  4  wird  in  schla- 
gunwirksame  Endposition  gezogen  und  dort  festgehalten.  Somit  kann  mit  dem  Bohr-  und  Meisselgerät  eine 
Bearbeitung  durchgeführt  werden,  bei  dereine  reine  Drehbewegung  notwendig  ist. 

35  In  der  Grundstellung  befindet  sich  das  Schaltorgan  7  am  rückwärtigen  Ende  des  Betätigungsmittels  8.  Das 
Verriegelungselement  6  in  Form  einer  Kugel  ist  entriegelt.  Nunmehr  wird  der  Werkzeughalterschaft  1  1  auf  den 
vorderen  Teil  des  Döppers  4  aufgesteckt,  so  dass  beide  Verzahnungen  4a,  11a  ineinandergreifen.  Im  rück- 
wärtigen  Bereich  des  Betätigungselementes  8  ist  in  einer  erweiterten  umlaufenden  Ausnehmung  17  eine  Zwi- 
schenscheibe  16  angeordnet,  die  mit  Sicherungsringen  16a  in  der  Ausnehmung  17  fixiert  ist.  Die 

40  Zwischenscheibe  16  weist  einen  Anschlagbund  16b  auf,  der  sich  an  der  Stirnseite  1a  der  Führungshülse  1 
abstützt. 

Durch  ein  erstmaliges  Verdrehen  des  Betätigungsmittels  8  in  Umfangsrichtung  dreht  sich  das  Schaltorgan 
7  mit  dem  Betätigungsmittel  8.  Die  dabei  erreichte  Stellung  des  Schaltorgans  7  entspricht  gleichzeitig  der  Ver- 
riegelungsstellung  des  Verriegelungselementes  6.  Das  Verriegelungselement  6,  ebenfalls  in  Form  einer  Kugel, 

45  greift  in  eine  umlaufend  ausgebildete  Ausnehmung  5  am  Döpper  4  ein. 
In  dem  ohne  Steigung  verlaufenden  Anfangsbereich  der  wendeiförmigen  Nut  9  ist  am  wendeiförmigen 

Nutengrund  eine  Ausnehmung  12  angeordnet,  in  die  ein  Verdrehsicherungselement  13  des  Schaltorganes  7 
einrückbar  ist.  Das  Verdrehsicherungselement  13  ist  eine  durch  Federkraft  beaufschlagte  Kugel,  die  in  einer 
Ausnehmung  14  im  Nocken  7a  des  Schaltorgans  7  angeordnet  ist.  Die  Ausnehmung  14  ist  in  radialer  Richtung 

so  angeordnet.  Die  Kugel  wird  in  dieser  Ausnehmung  14  geführt  und  drücktauf  eine  Feder  15,  die  sich  innerhalb 
der  Ausnehmung  14  befindet  und  sich  am  Grund  der  Ausnehmung  14  abstützt.  Durch  eine  weitere  Verdrehung 
des  Betätigungsmittels  8  wird  die  Kugel  aus  der  Ausnehmung  12  am  Grund  der  wendeiförmigen  Nut  9  ausge- 
rückt  und  in  die  am  Nocken  angeordnete  Ausnehmung  14  eingedrückt. 

Bei  weiterem  Verdrehen  des  Betätigungsmittels  8  verlässt  der  Nocken  7a  den  ohne  Steigung  ausgebilde- 
55  ten  Bereich  9a  der  Nut  9  und  gelangt  in  den  wendeiförmig  ausgestalteten  Bereich.  Dabei  erfolgt  eine  Relativ- 

bewegung  des  Schaltorgans  7  in  axialer  Richtung  gegenüber  dem  Betätigungsmittel  8. 
Am  Ende  des  wendeiförmigen  Bereiches  befindet  sich  wiederum  ein  ohne  Steigung  verlaufender  Teil  9a 

der  Nut  9,  der  wiederum  eine  Selbsthemmung  auf  Verdrehen  des  Betätigungsmittels  8  gewährleisten  soll. 
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Ist  diese  Position  erreicht,  so  ist  der  Döpper  4  in  schlagunwirksamer  Endposition  verriegelt.  Die  vom  Antrieb 
erzeugte,  durch  den  Döpper  4  übertragene  Drehbewegung  überträgt  sich  vom  Döpper  4  über  den  Werkzeug- 
halterschaft  11  auf  ein  im  Werkzeughalter  10  eingespanntes  Werkzeug. 

Die  Entriegelung  des  Döppers  4  erfolgt  in  umgekehrter  Reihenfolge,  wie  zuvor  beschrieben  wurde. 

Patentansprüche 

1.  Handgeführtes  Bohr-  und  Meisselgerät  mit  Schlagwerk  und  Werkzeughalter  (10),  wobei  das  Schlagwerk 
über  einen  Döpper  (4)  axiale  Schläge  auf  ein  im  Werkzeughalter  (1  0)  eingespanntes  Werkzeug  abgibt  und 
der  Döpper  (4)  wenigstens  eine  Ausnehmung  aufweist,  in  die  ein  Verriegelungselement  (6)  durch  ein 
Schaltorgan  (7),  das  von  aussen  mittels  eines  Betätigungsmittels  (8)  steuerbar  ist,  einrückbar  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Betätigungsmittel  (8)  ein  Mittel  zur  Erzeugung  einer  Axial  bewegung  des  Schal- 
torgans  (7)  aufweist. 

2.  Gerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Mittel  wenigstens  eine  Steuerkurve  ist,  die 
auf  der  Innenseite  des  Betätigungsmittels  (8)  angeordnet  ist. 

3.  Gerät  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Steuerkurve  eine  wendeiförmige  Nut  (9)  ist. 

4.  Gerät  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  die  wendeiförmige  Nut  (9)  Teile  des  Schaltor- 
gans  (7)  eingreifen. 

5.  Gerät  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Teile  des  Schaltorgans  (7)  im  Umfangsbereich 
des  Schaltorgans  (7)  angeordnete  Nocken  (7a)  sind. 
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